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Vortragsreihe „Humanismus im Wasserturm“

Werner H. Heußinger warnt vor digitaler Abhängigkeit
Die Veranstaltungsreihe 
„Humanismus im Wasser-
turm“ mit drei Vorträgen star-
tete am Samstag mit dem Auf-
tritt des Referenten Werner H. 
Heußinger.

!ema des Autors und Unter-
nehmers war „Zwischen Digita-
lisierung und Posthumanismus: 
Was bleibt von der Würde des 
Menschen?“ Veranstalter sind 
die Goethe-Gesellscha" Heidel-
berg, die Heidelberger Gesprä-
che Gesellscha", der Hocken-
heimer Marketing Verein sowie 
die Stadtwerke Hockenheim.
Zu Beginn der Veranstaltung, 
die bestens besucht war, begrüß-
te Martina Wilk, Werksleite-
rin der Stadtwerke, die Gäste. 
Sie dankte den Veranstaltern 
für ihr ehrenamtliches Engage-
ment. Man wolle mit den Vor-
trägen „einen Beitrag zur kul-
turellen Vielfalt leisten“, wie 
Martina Wilk betonte. Chris-
tian Kramberg sprach als Vor-
standmitglied des Hockenhei-
mer Marketing Vereins ebenfalls 
einige Grußworte. „Es ist nicht 
üblich, dass Heidelberg nach 

Hockenheim kommt“, merkte 
Kramberg augenzwinkernd an. 
Er freue sich auf die Vorträge, in 
denen es um die Bedeutung von 
Künstlicher Intelligenz gehe.

Der Prozess
Ralph-Dieter Wilk erö#nete den 
Abend als Vorstand der Heidel-
berger Gespräche Gesellscha" 
mit einem Schlaglicht unter 
dem Titel „Jemand muss K. ver-
leumdet haben“. Er nahm damit 
Bezug auf Ka$as berühm-
ten Roman „Der Prozess“ und 
schlug einen Bogen zur aktuel-
len Politik in China. Dort setze 
sich zunehmend das Erfolgsmo-
dell der totalen digitalen Über-
wachung durch, so Wilk.

Freiheit
Diesen Zustand der dystopi-
schen Gesellscha"sform auf-
greifend ging Werner H. Heu-
ßinger in seinem Vortrag unter 
anderem der Frage nach, wo was 
die Freiheit für die Menschen in 
einer Gesellscha" und als Indi-
viduum bedeuten und welche 
Rolle die zunehmende Digita-
lisierung dabei spielt. Die Frei-

heit bezeichnete Heußinger als 
Lebenselixier des Menschen. 
Technisch jedenfalls, zeigte sich 
der Referent überzeugt, habe 
unsere Reise erst begonnen. 
Er zeichnete die Entwicklung 
der Menschheit in technischer, 
wissenscha"licher und philo-
sophischer nach und beschrieb 
die Herausforderungen der 
immer schneller fortschreiten-
den Digitalisierung. Er zitier-
te zahlreiche berühmte Philo-
sophen, Juristen und Pioniere 
der Technik wie Konrad Zuse, 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Papier 
und Alfred Weber.

Abhängigkeit
Man habe sich schon jetzt in eine 
gewisse Abhängigkeit beigege-
ben, stellte Heußinger in Bezug 
auf den Grad der Digitalisierung 
fest. Das Recht auf Freiheit, indi-
viduell Entscheidungen zu tref-
fen, sieht er dabei zunehmend 
unter Druck. Es bestehe die 
Gefahr, dass der Mensch eines 
Tages selbst wie eine Maschi-
ne funktionieren wolle. Man sei 
einem Dauerfeuer an Informati-
onen ausgesetzt – „die Taktung 
macht uns krank“, so Heußin-
ger. Man lebe in einem Zeital-
ter des „Überwachungskapita-
lismus“, in dem Unmengen von 
Daten gesammelt werden. „Das 
neue schwarze Öl“, wie Heußin-
ger bemerkte. „Ich glaube, die-
se gigantischen Krä"e des Digi-
talismus müssen gezügelt wer-
den“, sieht der Referent die Poli-
tik in die P%icht. Nur so könne 
der Mensch frei und selbstbe-
stimmt bleiben.

Vorschau
Der nächste Vortrag &ndet am 
12. November um 17 Uhr (Ein-
lass: 16.30 Uhr) im Wasser-
turm statt. Referent ist Prof. Dr. 
Hans-Peter Meinzer zum !ema 
“Künstliche Intelligenz: Entsteht 
ein neuer Glaube an Götter, die 
wir selbst erscha#en haben?” 
(dom)

Christian Kramberg begrüßte als Vorstandsmitglied des Hockenheimer Mar-
keting Vereins. 

Ralph-Dieter Wilk warf ein Schlaglicht auf die chinesische Regierung. 

Martina Wilk begrüßte die Gäste im 
Wasserturm. 

Werner H. Heußinger warnte vor den 
negativen Entwicklungen der Digi-
talisierung. 

Zahlreiche Gäste ließen sich den Vortrag von Werner H. Heußinger im Was-
serturm nicht entgehen. Fotos: dom


